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Wie Reise nach dem (Kontinent.

Jch glaube, es giebt einige Bewohner

Londons, die Kew oder Nichmond unbesucht
ließen ttnd noch mehrere, denen das einst

klassische Hacknev ein unbekannter Ort ist.
Eben so glaube ich alt-d», daß verschiedene

Leute sich auf der Kuste von Gravesend

nicht gebadet oder im Epingsorste Sperlinge

geschaffen haben. -—- So viel ist aber ge-

wiß, daß kein Bewohner der City lebt, der

nicht eine Reise von Dover nach Calais

und wieder zuruck gemacht hätte

Es ist zum Erstaunen, was Alles attf
einer dreistundigen Reise gethan, gesehen-
gesiihlt nnd erduldet werden fannl Sterne

M seiner unhöflichen Weise nannte den Ka-

pitain des Packetbotes einen verdammten
Lugnerz und dieser Vorwurf war gerecht-
wenn auch grob. Man hat da zu allem

Möglichen Zeit. Von den unrichtigen An-
sichten über diesen Punkt rührt es auch her,

daß der Kanal so viele Feinde hat. Die

Menschett sind mißvergnitgt, sich auf einer

Fahrt von drei Stunden uber Die Beschwer-

lichkeiten einer Seereise getäuscht zu sehen!

Ich hörte einst einen alten Franzosen, der,

Die Schultern bis an Die Ohren hinaufge-

gegen, mit ausgespreizten Fingern, todten-

bleichem Gesicht und die fast erloschenen
Augen aus die schwellenden Wogen gerichtet,

sich an eine junge Gräsin wendete: »Aber
was meinen Sie denn, Madame —- sagte«
er in gebrochenen Lauten, welche gelegentlich
wie Die eines Bauchredners aus dem Magen

XIX. Jahrg.

1
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kamen —- das ist doch kein fashionables

Meer? das ist ein gemeines elendes Meer,

das!«

Noch mehr indeß wurde ich in meiner

letzten Fahrt durch das Benehmen eines

alten Englånders erbaut. Und wahrhaftig!

Die Abenteuer dieser Reise, so weit sie ihn

betrafen, durften einen leiblichen Stoff zu

einein Lustspiele darbieten.

Wir trafen einander in einem Gasihause
zu Dover, und ich fuhlte mich augenblicklich

zu ihm hingezogen, aus Mitleid tnit einem

jungen Mädchen, das unter seiner Obhut

ststnd -- unter Der Obhut eines bejahktem

rauben, blödsichtigeu Menschen! Die Situa-

tion war herzbrechend. Mr. Johnson war

in Der That einer von jenen alten, unaus-

stehtichen Leuten, die auf der Buhne wie

in der wirklichen Welt sich eines Monopols

sur Jugend und Schönheit zu erfreuen schei-

nen. Auf keinen Fall sahen Sie je einen
widriger aussehenden Menschen dieser Art,

der dann und wann mit der Hand hinter

das Ohr fährt, utu ihm dort als Höhrhorn
zu dienen, während ein runder entzündeter

Augapfel Sie durch ein Glas anstarrt —-

ohne ein allerliebstes, empsindsames weiblicher}

Wesen, das ihm in der Eigenschaft als Toch-
ter, Mit-edel oder Gattin folgt. Im gegen-
wärtigen Falle war die junge Dame eine

SJllli'tnbel. Es lag etwas so Wunderltches

in dem Benehmen dieses Paares, daß meine

Neugierde rege wurde. Mr. Johnson war
voller siebrischer Hast, seine Begleiterin da-
gegen schien abgewannt und widerwillig;
Drückte der Aufwärter seine uninteressier-
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Befürchtung ans »die Witterung möchte dem

Packetboote nicht erlauben, morgen früh ab«

angehen," fo äußerte das junge Frauen-

zimmerfreundlich: »Das verschlägtja nichts;

ein oder zwei Tage machen für Leute, welche

auf Reisen gehen können, keinen Unterschied.«

Mr. Johnson dagegen war bei dem Gedan-

ken voller Gift und Galle.
Wie, was ist Das? sagte er. Am

Morgen nicht abgeben? Was sagen Sie Da?
-——- Der Wind? Was habe ich mit dem

Winde zn schaffen? Sir, ich bezahle meine

Ueberfahrt, und will reifen, wenn ich Lust

habe!

Nach dem Mittagessen überließ am.

Johnsen seine Miiudel ihren Betrachtungen

und ging hinab in das Kaffeezimmer, unt

mit größerer Vehaglichkeit ein Glas Port-

mein zu trinfen. Es war indessen gar nicht

so leicht, ihn zum Sprechen zu bringen.

Seine Ansicht über Geselligkeit war die, in
Gesellschaft Potttveitt zu trinken; Unterhal-

tung war etwas ganz Anderes. Endlich

aber that der allmächtige Trank seine Wir-

kung. Zuerst brummte nnd knurrte er über

die Seiten, das Stock-en des Handels nnd

zuweilen über das Wetter; und da er in

mir den unschätzbaren Gesellschafter für ält-

1iche, taube Herren -— Den stillen Zithörer

«- fand: so erfuhr ich nach unD nach, und

so zu sagen durch eine Reihe Von Paten-

thesen, Alles, was ich über Mr. Johnson

nnd seine Mündel zu wissen nöthig hatte.

Die Firma der Herren Johnson nnd Gray

hatte in irgend einem Geschäfte ein bedeutendes

Vermögen erworben; als der Tod des letztge-
nannten Gentlemans das Compagniegeschäft

auflöste nnd seine einzige Tochter« und Er-
bin den Händen seines Freundes überlieferte,

welchen er zu ihrem SBormunDe ernannt hatte.

Zu diesem delikaten Amte war Mr. Sohn-
son deshalb geeignet, weil er, wie Mr. Grab,

sispbzehn Jahre lang im Wittwerstande ver-
lebt, daß er ferner das Doppelte dieser Pe-

riode täglich mit ihm von zehn bis fünsUhr

auf dem Comtoir und wieder von sieben bis
elf Uhr in demselben Kaffeehause gesessen
hatte. Matt darf wohl annehmen, daß die
beiden Freunde während einer solchen, inni-
gen Vertrautheit sich durch nnd durch ken-
nen lernten, nnd die schöne Lpdie fand in
der That in ihrem Vormunde das völlige
Ebenbild ihres Vaters, so daß der Verlust-

den sie gehabt, kaum irgend fühlbar gewesen
sein Dürfte.

Ungleich schwerer als die Tochter trö-

fiete sich man Zehnten Er war wohl aller-
dings nicht gewohnt gewesen, sich viel mit

seinem Freunde zu unterhalten; aber dreißig
Jahre lang hatten ihre Beine unter demsel-
ben Tische gesteckt, ihre Hure an nachbars

lieben Nägeln neben einander gehangen; sie

hatten dieselbe Zeitung gelesen, genippt und
getaucht, und einander durch den Tabaks-
qualm so lange angesehen, daß dem Ueber-

lebenden das ganze Weltsystem einen Stoß
bekommen zu haben schien, als die Gestalt

Mr. Graus der Scene plötzlich entrissen wurde.
Mr. Johnson befehle}; endlich, das Geschäft
aufzugeben. Er brachte seine Angelegenhei-
ten in Ordnung, schickte seinen Sohn ins

Ausland auf Reisen, und taufte, in detn

Gedanken »sich in die ländliche Einsamkeit
zurückzuziehen und das Leben eines Landbe-
wohners anzufangen,« ein Haus an der
Hsghclte Chanssee. Die Zeit indeß bewirkt,
selbst in einem so verzweifelten Falle, wie

der seinige, Wunder. Drei Jahre verflossen,
und die Gesellschaft, die sich jeden Abend

in dem Taffeezimmer des kleinen Gasthauses
von Highga.e versammelte, war Mr. Sohn:

son viel lieber geworden, als ihm plötzlich

einsiel, ,,seine Mandel erfülle ja in wenigen

Tagen ihr ein und zwanzigstes Iahr.«
Hieruber dachte Mr. Johnson so lange nach,
daß er fast Fieber befatu. Was hatte er

denn in seiner Eigenschaft als Vormund ge-

than? Worin war Lpdie durch seine Vor-

sorge besser geworben? Ging sie nicht ebenso
aus seinen Händen wieder heraus, wie fie
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in dieselben gekommen war? Urtd ganz be-
sonders, um wie viel war nicht ein Mädchen

von Eirrnndzwanzig besser im Stande, sich

nach eigenem Ermessen ztt verheirathen, als

eitles von Achtzehn?
Denn man muß nicht glauben, daß er

das, was eben so politisch als natürlich zu

sein schiert ——— eine Verbindung zwischen sei-

nem eigen-en Sohne ttnd der (Erbin —- ganz

übersehen hätte. Mr. Johnson hatte dies

in der That als eine abgenrachte Sache be-

trachtet; allein art ein ruhiges, regelmäßige?»

Geschäft gewöhnt, bei tvelchent die Resultate
einer unabänderlicheu Gewohnheit sich dent

natürlichen Laufe der Dinge nach zu ergeben

schienen, hatte er sich keine Sorge weiter

darüber gemacht. Jetzt indeß war es Zeit

daran ztt denken; seine Errin erlangte in

wenigen Tagen ihre Selbstständigkeitz fein
Sohn brachte in Paris Geld durch, und

George Green wickelte wie gewöhnlich Seide,

oder schnitt Muster, oder sang Duelle mit
Lhdiett.

Fortsetzung folgt.)

Politische Rundschau.

Berlin. Jn politischer Hinsicht ist nichts
zu berichten. Die Kamtnern setzen ihre Arbei-
ten fort, aber hervortretende Momente werden
dabei nicht sichtbar.

Den Karnmern sind bekanntlich mehrfach
Petitionen theils auf Aufhebung theils auf
Abänderung der gegenwärtigen Gewerbe-steuer-
gesehgebung zugegangen. Wir hören jetzt, daß
in den betreffenden-·s))iinisterien d.e Vorarbeiten
zu einer Revision der Gewerb-esteuergeselzgtbung
bereits soweit gediehen sind, daß den nächsten
Kammekn wahrscheinlich die betreffenden Vor-
lagen gemacht werden dürften.

Es tauchte hier wieder das alte Gespenst
einer Minister-Crisis auf; der Minister des
Innern soll, wie man nach den letzten Ab-
stimmungen der ersten und zweiten Kammer
sagt, bei der äußersten Rechten in Ungnade ge-
fallen sein. Ein durchgreifender Widerspruch-
im Kabinet erscheint aber nach allen Aeußes
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rungen des Mirtisieriurns, wo es in die Oeffent-
lichieit tritt- nicht von Belang und dürften-«
diese Gerüchle ziemlich grundlos fein.

Am Schlusse des Jahres 1850 betrug die-
verzinslicheStaatsschuld löl,758‚664 Thie» am
Schlusse des-Jahres 1851 hingegen 158,644,400
Tblr. Die unverzinsliche ist um lO Millionen-
gestiegen. Die gesammte Staatsschuld betrug
am Schlusse des Jahres lZålt 189,486,747
Thaler.

Ein Ereigniß Von der größten Tragweite
ist der jüngste Erlaß Papst Pius IX. in einem
Brei-e an die Bist-böse in der Preußischen
Monarcbie. Das Breve ist eine V.rordnung,.
nach welcher die Bifchbfe Von jetzt ab die Kir-
chendisciplin in Sachen gemischter Eben hand-
haben fallen. Der Papst will fortan jede
Dispensation selbst ertbeilen, und nur unter
außerordentlichen Umständen soll der Bischof
dazu ermächtigt sein. Wenn nun auch diese
Anordnung in der That kein größeres Ehehiss
derniß ist, als die bisher übliche 2lrt der Dis-
pensation war, so leuchtet es doch ein, daß,
da nicht alle Fälle als dringlich werden an-
erkannt werden, die Schließung vieler gemisch-
ten Eben durch die neue Anordnung wesentlich
verzögert werden wird, da der Weg nach Rom
und zurück ein gar langer ist. Diese Bestim-
mung ist indessen noch nicht die strengste. Das
Breve verlangt weiter, daß von dem akatholis
schen Theil ein eidliches Versprechen abge-
legt werden soll, daß alle Kinder katholisch
erzogen werden sollen. Wie drittens endlich
das Brere will, sind alle gemischten Eben
streng nach der Trienter Form zu schließen,
und zwar, was auch bisher beobachtet wurde,
in feiner Kirche, aber auch ohne Einsrgsrrrng
nnd vorher gehendes Ausgebot. Bereit-.- sind
btschbfliche Erlasse in der Rheinprrvinz an den
Clerus gerichtet, worin demselben die Beobach-
tung des Brevrs tingescbiirft wird, wie zuirst
vom Bischof Arnoldi, der seit seiner Rückkehr
von Rom eine große Thatigkeit für den Gi-
genstand in kleriialen Kreisen oorbereitend ent-
wickelt- haben soll. Wir glauben nicht, daß
bei der meist preiestantischett Bevölkerung des
Preußischen Staats, besonders da, wo die
Katholiken sehr vereinzelt sind, z. B. wenn",
diese Bestimmungen heilsam sitt die katholische
Kirche sein mühen.

Die Regierung von Kbslin hat verordnrt,
daß keinGasts oder Schanlrvirtb an Arbeits-
tagen, besonders an Montagen einen in Arbeit
stehenden Gesellen während der gewöbtllkchell
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Arbeitstunden bei sich dulden, viel weniger ihm
Speisen und Getränke rerabfolgen soll, bei
Strafe von 2 bis 5 Thalern.

Wien. Sardinien hat wegen der Diffe-
renz mit Qesterreich die Vermittelung Englands
nachiesuchb Frankreich hat ein derartiges An-
sucheii zurückgewieseii. Ob von Oesterreich die

britlsche Vermittelung angenommen wird, ist
noch nicht bekannt.

Frankfurt Hier ist seit Kurzem bie

Rede von einem auf die Arbeiterverbindungen
bezüglichen gemeinschaftlichen Antrage Oesters
keichs und Preußens, welcher demnächst in der
Bundesversaminlung zur Berathung kommen
würde-. Es soll nach diesem Antrage durch
einen Bundesbeschluß versiegt werden, daß in
den Bundessiaaten sofort alle die Arbeiterver-
bindungen aufgelöst Und ferner nicht geduldet
würden, die, unter welcher Firma dies auch
geschehe- politischen Umtrieben einen Spielraum
oder Anhalt gewährten. Vereinigungen aner-
kannt nützlicher Art unter den Arbeitern sollen
dagegen in zweckdienlicher Weise möglichst ge-
fördert werden.

Jn Kassel ist man seit der Rückkehr des
Kurfürsten darauf gespannt, zu erfahren, ob
die von Vielen an diese Reise geknüpsten Er-
wartungen Von einer den Bestand des Mini-
sieriiims Hatseiipflug gefahrdenden Annahetung
an Preußen und desseii Politik einige Hoffnung
auf Verwirklichung haben Es wird sich dies
demnächst in der Art und Weise zeigen, in
Welcher die seit Kurzem bestehenden Verwicke-
lungen mit der zweiten Kammer der Landstande
zur Lösung gebracht werden

Wklinchcne Der Zweifel über die Form
der erlaubten und verbotenen Hüte ist nun
beteiligt. Die Polizei hat solche Hüte als
verbotene bezeichnet, welche breite Kreinpennnd
einen niedrigen Kon haben. Eine demnächst
zu erwartende polizeiliche Verfügung wird der
dienenden Klasse alle elegaiiten und kostbaren
Kleidungsstücke, namentlich die Damenhüte, un-

tersagen.

Die Regierungen der Kantone Tefsin
und Grqubiindten haben demBundesrathe,

quf dessen Mittheilung der letzten Note des
Vstetteichischen Cabinets hin, erklärt, aus ein
ferneres Nachgeben gegen Oesterreich nicht ein-

gehen zu könnenz sie« wollen weder gegen die
pcmk Flüchtlinge, die noch Asyl bei ihnen ha-
ben, Oestekkeich zu Liebe einschreiten, noch in
der bereits abgethanen Kapuzinerangelegenheit

eine Concession machen, die anzusprechen Seile:
reich keine Berechtigung habe. Die Eidgenoss
senschast habe sich der Demüthigunaen genug
gefallen lassenz es sei endlich an der Zeit, sich
zu erinnern an die eigene Würde und Halt zu
machen. —- Der Bundesrath selbst hat noch
keinen entscheidenden Beschluß gefaßt.

Aus dem Hang. Die Frage der
Wiederherstellung der katholischen Hierarchie hat
in den Niederlanden zu einein Ministerwechsel
geführt.

London. Im Unterhanse wurde ein Brief
Kossnths vorgelesen, in welchem er die Verbin-
dung mit den Pulveiborräthen völlig in Ab-
rede stellt und ferner sagt: »meine Feindschaft
gegen die Unterdrücker meines Landes berlaugne
ich nicht, sondern bin vielmehr entschlossen, mein
Vaterland von ihnen zu befreien. Diesem mei-
nen Zwecke will ich mein Leben und meine
Thatigteit weihen, sowie ich keine Schranke
für diese Thatigkeit anerkennen iv.ll, als die
Ehre, die Moral und die Gesetze jenes Landes,
in dein ich mich gerade aufhalte. Und da es
weder unehrenhast noch unmoralisch in, Kriegs-
vorriithe zu besitzen, um sie zur Zeit jin-Dienste
meines Vaterlandes in verwenden, so erkläre
ich hiermit, daß ich solche Vorttixhe habe, lind
zwar in solchen Staaten, wo mir das Gesetz
gestattet, sie selbst zu dem hier offen eingestan.
denen Zweck mein Eigen zu nennen. In Eng-
land aber habe ich feine, weil die Legalitat
eines solrltienVesiizes, wie man inirsagte, zwei-
selhast sein iöiinte.«

Buntcs.

(Eine ,,Familienrakrricht«) im Münchener
Tageblatte lautete:

Heute Morgen schied in’s Land der Geister,
An der Schwindsucht unheilbaren: Weh,
Mein geliebter Mann, der Tischlermeister
Pröhl, im ersten Jahre uns’rer Etyl
Alle, die den Selsgen eh’mals konnten,
Wissen wohl, was ich an ihm verlor-
Still zu trauern bitl’ ich die Verwandten:
Mein Geschäft betreib’ ich wie zuvor.

-—-— Wie könnte ich so vom Pferde herunter-
fallen, rief auf der Reitbahn der Stallmeister
einem im Stroh sich walzenden Reiter zu. ———
,,Nun ich kann doch nichtin der Luft hängen
bleiben!" ewiedette der Abgesetzte.

Hierzu eine -Beilagc.
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Nachstehende

W a r n n n g.
Ungeachtet der früher mehrfach wiederholten Verwarnungen von Seiten des königlichen

LandratheAmts und der unterzeichneten Polizei-Verwaltung:
Daß die Betretung resp. Benutzung der Fuß- und Fahrwege einschließlich des Von dem
Dorffußsteige über das Grundstück des Stellenbesitzers Steudel mit dessen Erlaubniß an-
gelegten Dem Fabrikteiche entlang liegenden Fußsteige, weiche durch die Gehüfte der Herren
Gebrüder Alberti in Ober-Waldenburg führen —- von Nichtberechtigten —-— verboten sind
und die Contravenienten sich den desfallsigen gesetzlichen Strafen aussetzen — hat in letzterer
und neuerer Zeit trotz der bestehenden Warnungstafeln dennoch eine unbefugte Passage
Von Wagen und Fußgängern durch die gedachten Gehüste stattgefunden, und es ist sogar
der Versuch gemacht worden, einzelne darauf befindliche Gegenstände zu entwenden, ja
man hat sogar in allerneuester Zeit eine bewegliche Barrtere mit Gewalt demolirt.

Es werden daher die früheren Warnungen hierdurch erneuert, und jeder Eontravenient hat
es sich selbst zuzuschreiben, wenn er der nach der Feld-Polizei-Ordnung vom l. November 1847
Gesetz-Sammlung pro 1847 Seite 376 § 41 No. 1, welcher ausdrückiich lautet-:

Mit Geldbuße von 5 Sgr. bis zu 3 Rthlr. ist zu bestrafen, wer unbefugter Weise über
Gärten, Weinberge, oder vor völlig beendeter Ernte über bestellte Tleeker oder Wiesen, oder
Weiden, welche eingefriedigt sind, oder deren Betreten durch Warnungszeichen (tafeln,
Strobtvische, Gräben u. s. w.) untersagt ist, oder aus einem durch Warnungszeichen ge-
schlossenen Privatwege geht, reitet, fährt oder Vieh treibt-«

festgesetzten Strafe Derfäflt. ObersWaldenburg den 4 Juni 1850.
Freistandesherrliche Polizei-Verwaltung.

wird hiermit zur genauesten Nachachtung und strengsten Befolgung erneuert.
ObersWaldenburg den 18° April 1853.

Frerstandesherrlrche Polizei-Verwaltung
« Förfter.

Mit Bezugnahme auf die Vorstehende von der betreffenden freistandesherrlichen Polizei-Ver-
walitung wiederholt erlassene Warnung sehen wir uns veranlaßt, Folgendes bekannt zu machen:

Das unbefugte Gehen und Jahren in und über unser Fabrik-Gehöft findet ungeachtet der
vorstehenden amtlichen Warnung in der insolentesten Weise fortwährend statt, und hat sich
besonders durch die Benutzung des Weges zwischen der Fabrik und dem Wohnhaufe unseres
Herrn tr. Jllmers, namentlich des Sonntags, sogar vermehrt!

Wir erklären daher, daß jeder auf unserem Gehüft Betroffene- welcher nicht befugt ist,
darauf oder darüber zu gehen und zu fahren und nicht etwa in geschäftlichen Angelegenheiten
mit der Fabrik zu thun hat,

»der obengenannten Behörde von uns fo fort zur gesetzlichen Strafe angezeigt werden wird;
„Derjenige unbefugte, welcher auf Besteigung nach seinem Namen denselben hartnäckig
.»versehweigt, sieh auch der Unannehmlichieit aussetzt, von unseren Leuten festgehalten
»und der betreffenden Behörde übergeben zu werben.

Auch des Sonntags wird ein Wächter gehalten, welcher Die auf unseren Gehoften Betrof-
fenen zur Anzeige für den nächsten Montag notiren soll.

Das Abholen des warmen Wassers bei der Werkstatt-Dampf-Maschine kann nur auf
dem Dorfwege —- dei der Mühle vorbei —- gestattet werben; sollte das Holendieses warmen
Wassers auf dem vorstehend bezeichnet unerlaubten Wegen nicht aufhoren, so müßte diese dem
Publikum bisv ietzt gestattete Vergünstigung demselben gänzlich entzogen werden, und liegt es
daher imJnteresse Derjenigen, welche auch ferner in befugter Weise davon profitiren wollen,
uns jeden Contravenienten sofort anzuzeigem » ·

Oeee-Watoenbakg im upkit 15.33. Gebell-bete CIllbeeret
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Ehren —- Erklärung.
Hierdurch erkläre aus- Grund schiedsmäniii-

scher (Einigung die unverehelichte Rossi-m

gehemmt, hierorts in Diensten, für ein ehr-
barer“ und ordentliches Mädchen

Tannhausen den 27 itidtil 1853
Gott-hieb .Hiifeeiiiiiin,,

Fleil«ct)er-8).iieilier
s-- ‘—

 

wesen der Forstverwaltung meiner Herrschaft
Neubaus dem Inspcktor Reich e zu Neu-
baue} übergehen, und ist letzterer,,iinter ziusschluß
des zeitberigen Forstbeamten, zur alleinigen
Empfangnahme und Aiiszahlung von Foriigeldern
von mir autorisirt worden. Demnach sind Zah-
lungen an die qu. Kasse, incl. der Reste-, von
jetzt im nur bei Dem 2c. Reiche zu einleiten.

Ober-Heriogsivaldau am 1.. Mai l853
Freiin von Dir risn-czettriiz

sc Nest-thieris,
geb. von Rabenau

 

 

nennsnnneechennnn
, Meinen geehrten Gönnern und Freun- B
IF den zeige ich hiermit ergebean an, daß W

· ich den Gasthof des gern. Schiller Es
in Distiimmisdorf puritmiise über Mr
nominen habe, und gleichzeitig meine €532

Brief-drei damit verbinden werbe. Jn- «"
dein ich hier gute Speisen und Getränke IF
bei prompter Bedienung bestens sorgen W
werbe, hoffe ich mit-b eines recht vielsei- LET-
tigen Zuspruchs erfreuen zu können IF

Dittinannsdorf den l. Mai 1853.

A. Seh iitzeiiizoch _

unsnsnnenessnnnn
Averrisiscmeiih

Einem hochgeehrten Pubikum hiesigen Or

ies und— der Umgegend mache ich hie-mit dke

to freundliche als ganz eigebeiisie Anzeige, daß

ich von ietzt ab mein Daiieriiiehl-0agek- so»
assortirt und vervollsiaiidiget habe daß ich jeg-

lichen Anforderungen eines geehrten Publikums

ebenso- zu genügen-. im Stande bin, wie. Die

Niederlage des Herrn Horand.
Gleichzeitig verfehle ich nicht« noch befreien:

zu machen-, daß die Preise ebenso solid gestellt-

sind, als wie man sie nur irgend wie fiorderii

kann, sowohl bei-. den. Meblsorten-, als-. auch

den von mir gelieferten Ba.ckwsaare.n2..
Wiederverkäiisern bewillige. ich; einen. anges-

messenen Sieben.
N.eu-Salzbrunn im Mai 1853;.

August sangen.
Backermeister.

leg
e

WeitExtraMk
ans dem ersten zartesien Waldmeister täglich
frisch bereitet, io ivie

Waldesrcistchxtraet
zur Bereitung des Maitr.inks ohne Kräuter
und seiner alle Seiten angenehmer lieblicher
kafrlsWeiue zu den billigsten Preisen
Musik-dir Tsehner’s Weinhmidluiig

in Weildeislisiirg

» Bekanntiiiachiing.
Einem weithgeichaizteii Publikum in und

außer der Stadt mache ich ergebenst bekannt,
daß ich meine

Bade-Anstalt
eröffnet habe iind bitte unsi- zalilreichen Besuche

Waldenbirg den 3. Mai 1853.
‚ T. Ansorge.

Des öroiiigläprenßFtreisphysitus
esse-. reines-s

Beweise-« - Banbons
Preis einer großen Schachtel 10 Sgr., einer

kleinen Schachtel Ö Sgr.
Diese aus den vorzüglichst geeigneten Kräuter-

und Pflanzen-Säften mit einem Theile des-
reinsten Zeickerkrystalls zur Consistenz gebrachten
Kräiiter-Boiibons können ais ein probaies
Hnusmitiel gegen trocken en Neizhusten und
Berschleimung, Beklemmungen, Hei-.
sei«keit- Gerippe- und andere katatrhaltsche
Uebel geivissenhift empfohlen werben. Sie wer-
den in allen diesen Fällen lindern d, reilzsiib
iend und besonders wohlthuend auf- die ge-
reizie Lusiröhre und ihre Verästelungen einwir-
ken, den Ausivurf sehr erleichtern, und durch ihre
mildnährenden und stärken-den Bestand-
theile die afficirlen Schleimhäute in den Bron-
chien wieder kräftigen
Dr. Koch’s Kräuter-Boiibons, von de-

nen in Waldenburg nur bei den Herrn
(S. G. Hammer sc Sohn

und in Salzbrunn bei
G. F Herand

öfter frische Zusendungen etntrefien, sind in läng-
liche Schachteln gepackt, deren weiße mit brau-

ner Schrift gedruckten Etiquetts
das nebenstehende Siegel
führen, worauf man gefälligst

«. achten wolle, um« leicht mögliche
· Verwechselungen mit ähnlich be-
nanntenErzeugnissenzuvermeiden.

75cm; 30 Centner gutes Gartenheu » isi zu
verlaufen. Auskunft darüber giebt Herr Gast-
wirtb Hacke in Waldenburg.
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Weimer’s-s Weinimudiung in? Waldenburg
rnit« Allem. was den guten Geschmack und das-Bedürfnis befriedigt, reinlich ausgestattet, empfiehlt
ihre Vorräthe in allen Branchen des Wembandels und ·ist durch Ptsesiksktk Beziehung-en aus den-.
Produktionsläsndern im Stande, neben Vorzieglicher Qualität auch dies brkitgsten Preise zu stellen.

» _ Abnehmer ver größern Matthier sei es auf Finichen obenGebindem empfan-
gen Neptun Vortl)eile, nls es von cui-Junius geschehen kann, und namentlich Gastwirthcn

Und Isiederverkäufern werden alle Bequemlichkeiten gewährt, die mit dem Geschäft über:
haupt verträglich find-.

Proben und Preisverzeikhnisse werden gern verabreicht und Beforgtengen von
außer-gewöhnlichen Vorkommnissen bereitwilqu an-sgefrrl)rt.

PMBÆWWWÆWWÆÆBWWWWMÆWÆÆÆVÆMÆRWWWW
Am hiesigen Platze hat sich das Gerücht verbreitet, daß ich mein V

V hiesiger-J Geschäft mit Tuch und fertigen Kleidern am 1. Juli d. J. auf- V
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IF gebe. —- Dies ist eine Unwahrheit-, und bemerke ich hier, daß ich T »
: mein Geschäft am hiesigen Orte mehr als doppeik vergnügen. T
H Waldenburg, den 30. April- 1853.. M
W K. spieiaeznmnsn

 

WAYMMFBWBWTFWWÆBWWWBBZÆRWDFMWKWÆWÆW
XVI-e- 9 »

eineieeteeeaeierreeee.
Nachdem ich die feinstektiichenBesteinde von Reisen-tend- S«ei)loe«i"er-

Eier so wie Bleche Hi- Okaikt der- heestgen Berg-Faktore»i übernom-
men habe-. empfehle ich Badewelt am agerrenSchmiedw G Schlossa-
meifteen bei der kein-unten guten- Qualität dieser Eifersforten zu den
zeitgemcisz billigeteri»Pv-serfen.,

Waidenbnrg tm Mine- E853.» » »· «
READ Enge-seinetwegen

im Hause des Kanfmnnn Herrn Menius...

Die Posanientit- und Galanterre-Waa.ren-

von Modena Fritfeixis Wittwe-«
. . « , _ « · s ut fortirtes Lager-. _ ·

empfiehltFigxäsigkjdtiygsaiihew als: Kreispr in- Zinm Meffinig., Seide-, spertnznttk Bein, Por--
521km Hom, unter legterm befinden sich dergleichen mit- Hannnee nein Schlage-le Seide- m- allens

‘ ' ,-«» , ; d,, S niire m ‚ ‚ . .
80mm, FYIFLUXEISaZIå als: BriefEBefelzwerers m- Uta-haften. Poete-Monn,ars
in verschiedenen Größen und Guten, dergl-neben von Horn, EigarreneEtzmjn Gartensiballe,
Rüssel-, Ekfenheinz Und Horn—-Kämme,.. Paar-- nnd- Zuzlgnbnritetjnar Broschen,-
Ohr-Linde unb ’ßommelm glgmßänbeg, bedeutende Auswahl« Zopfnaysze von neuester
und wheka F-a99n,Pappkörbche-n,, Näh-und HakelsEtms»Pappkaftehenx nur. uns-s

—- ie el und verschiedene andere Gegenstänpe-. sowie-— Spielfachezt· von neuer Sendung

obne SVLHei reeller Bedienung stets follde Preue versicherntn wer-d um« gutrge Beachtung gebeten.

F 500 Rthlkp 250 Nthlr.— sind bald oder zu Jo-.

 

  

   

 

d Mitte Juki d. J. gegen pupil«-: banni au. vergeben bei dem- Kbniglx Kreisgerichti
erifche Sicherheit zu vergeben durch m: Waldenburg,. Zweite Æche-rlung..

O. Nompel in Tannhaufen
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Einem hochberehrten Publikum Waldenburgs
Und der Umgegend zeige ich hiermit ergebenst
an, daß ich das Geschäft meinerSchwiegermutter,
der verwittmpman Schmied Brteg er
üiernommen habe uud bitte daher das derselben
bisher geschenkte Vertrauen auch auf mich Liber-
nagen zu wollen. Jch verspreche stets auf dauer-
hafte und schöne Waare zu halten, und werde
fertige Möbel und Sopha stets Vorräthig haben.
Auch find alle Sorten Brot zu haben bei

NJKrömey Kürschner u. Handelsmann-
Gotteshergerstraße.

Ein neuer, gutgebiuterNeutiiicbeiner
« Wagen steht lehr billig zum Verkauf

, _. bei Note-arm Gumperh
Waldenburg Siattlermeister.

Hirsch bergerBarisch-Bier, die Kuffe 172 sgr.
Janersches BairischsBier, - M- -
Aechtes Waldschlb"ßchen-Bier, - 2 -

empfing und empfiehlt in bester Qualitat

Bielbaucr,
Gastwirbh im , schwarzen Roß.«

Gute Wafchscifen,
{12, 2/2, 3, 372, 4 und4‘/2 Sgr.
das Pfund, so wie beste grüne Seife
in '/1_„ Z und ’/8 Ctr.- Tonnen empfiehlt
billigst

Waldenburg.

  
 

 

 

 

Nob. Engelmann-
.-,..-,.»» » Ein vortheilhaft gelegenes Haus-

nicht weit von der Kirche, mit 5 Stu-
- . ben, einem Gewöin Keller und Brun-

- « nen, 2 Morgen Acker, Obst- und Ge-
mitfe- Garten, und im besten Bauzustande, ist
vereinderungshalber aus freier Hand zu verkaufen.
Das Nähere ist zu erfahren beim Verkaufek

Maurer Gottlieb Geisler
in (550111511119.

Gutchiinger
wird verlauft und kamt bald abgeholt werden
bei ßielbaufr.Gasiwirtix

Eine Köchin, die Hausknannskdst gut zu
kochen, auch zu waschen und zu platten ver-

steht, wird zum 1. Juli gesucht. Wo? ist in
der Expeditiondieses Blattes zu erfragen.

Maurergefelien
sinden zu jeder Zeit bei Unterzeichnetem dauernde
Beschäftigung Auch werden noch Lehrlinge
angenommen.

Waldenburg den 2. Mai 1853.
Silber, Maurermeister.

Eine freundliche Stube ist zu Vermiethen und
zu Johannizu beziehen bei Opitz in Dittersbach.
r—

 

 

 

 

 

  
  
 

Ein Knabe, welcher die Handlung lernen
will, sucht ein Unterkommen. Das Nahere
beim Schneider-wisset Tietze in Sorgau.
 —

Eine Stube nebst Beigelaß ist zu Johanni
zu beziehen bei

L. Köhler.
Zwei Stuben sind zu vermiethen und zu

Iohanni zu beziehen.
Vogel, BäckermeisteL

Tatenhansetn
Sonntag den 8 Mai 1853, im Saale der

herrschaftlichen Brauerei, großes

WÆOÆJÆT
von der rühmlichst bekannten Poltmannfchen
Capelle aus Lange-ibielau.

Nach dem Eoncert ist Tanzvergniigen.
Anfang Nachmittag 3 Uhr.

Es ladet hierzu sreundtichst ein

Nase-we

 

Flora-Nasidzu Herrnsdorf,
dirigirt von der Altwasser Bade-Capette.

Entree 272 Sgr. Anfang 3 Uhr.
Wozu ergebenstse einladet

A. Kühn,

U r 11 11 i 11.
Sonntag den 8.Mai:

Kranz-eben-
wozu ergebenst einladet

_ Der Vorstand
Sonntag den ö. d M.

Zirkel-ScheibenSchießen
im Flora-Tmfnn zu Hermsdorf,

.·« 111111; »wozu die Herren Schießliebhaber ganz
kassergebenst eingeladen werden.
Herhnsdorf A Kiithy Gastwirth.

Zur Tatrstänsik
auf Sonntag den 8. Mai, mit einem guten
Orchester besetzt, ladet seine Freunde und Gön-
nekganzergebeustein. AnfangNachmittagZUhr.

(*3bnard Wittwety
zur Friedeichsruh in Neu Salzbrunm

Zur TanzeMusik
auf Sonntag den 8. d. M. ladet freundlichst ein

Waldenbun . A. Goldamtth
im Nathhause.

Einsiwirtix
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Reduktion, pruni uns vertan von C 3. Artus-seen Erden in Waldeneues-


